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Model 10 

R = ,750; R Square = ,563; 

Adjusted R Square = ,522 

Std. Error of the Estimate = 3,76 

Unstandardized  

Coefficients 

Standardized  

Coefficients 

t Sig. 95,0% Confi-

dence Interval 

for B 

B Std. Er-

ror 

Beta Lower 

Bound 

Upper 

Bound 

10 Constant -1,260 3,556   -,354 ,725 -8,504 5,984 

  Wissensmanagement ,228 ,111 ,248 2,053 ,048 ,002 ,453 

  Fehlerkultur ,750 ,170 ,558 4,421 ,000 ,404 1,095 

  Lernräume ,274 ,177 ,198 1,544 ,132 -,087 ,634 

Hintergrund 

Komplexität und Turbulenz des unternehmerischen Umfeldes haben Innovation zu einem Schlüsselfaktor des 

Wettbewerbes werden lassen. Der Indikatorenbericht zum Innovationsverhalten der deutschen Wirtschaft 

zeigt, dass die Ausgaben für Innovation in der Bundesrepublik im Jahr 2014 circa 145 Milliarden Euro betru-

gen. Das Projekt soll innovative Unternehmen in ihrem Streben unterstützen, die Wirtschaftsgeschichte Sach-

sens mit neuen, erfolgreichen Produkten fortzuschreiben. Es setzt sich v. a. für das klein- und mittelständi-

sche Unternehmertum Südwestsachsens ein und hat den integrativen Gesamtrahmen theoretischer Dimensi-

onen von Innovationsfähigkeit und Organisationalem Lernen erarbeitet und empirisch untersucht. Dieses 

Forschungsprojekt basiert auf dem Wuppertaler Paper (Brentel, Hartmann & Rohn), das sich wesentlich an 

den Überlegungen von Argyris und Schön orientiert. 

Forschungsfrage & Ziele 

Durch welche Dimensionen des Organisationalen Lernens wird die Innovationsfähigkeit von kleinen und 

mittelständischen Unternehmen in Südwestsachsen beeinflusst? 

• Entwicklung eines fundierten Messinstrumentes zur Bestimmung der Innovationsfähigkeit 

• Erhebung und Auswertung von qualitativen und quantitativen Daten im Raum Südwestsachsen 

• Identifizierung von Strategien zur Steigerung der Innovationsfähigkeit  

Starke Ausprägung der Dimensionen 

• Vertrauen und Offenheit 

• Fehlerkultur 

• Verantwortungsübernahme 

Deskriptive Statistik mit individueller Auswertung und Benchmarking der Unternehmen 

Induktive Statistik mit Multivariater Regressionsanalyse 

Wichtigkeit von  

Innovationsfähigkeit 

Nutzung von Instrumen-

ten zur Verbesserung der 

Innovationsfähigkeit 

83% 80% 

Das Wuppertaler Paper konnte als solide Grundlage für quantitative Forschungsarbeiten bestätigt werden.  

Die quantitative Untersuchung des Forschungsprojektes belegte einen Zusammenhang zwischen den im Wup-

pertaler Paper identifizierten 12 Dimensionen und der Innovationsfähigkeit. Weiterhin konnten diese 12 Di-

mensionen auch in der qualitativen Untersuchung nachgewiesen und somit eine praktische Relevanz des zu-

grundeliegenden Themas bestätigt werden. Allerdings zeigte die qualitative Untersuchung auch, dass das All-

tagsverständnis von dem im Wuppertaler Paper implizierten theoretischen Verständnis der Dimensionen ab-

weicht. Folglich gehen Theorie und Praxis bezüglich der Indikatoren von Innovationsfähigkeit ein stückweit aus-

einander.  

Künftige Forschungen sollten daher stärker an den Unternehmensalltag anschließen. Des Weiteren ist die Ver-

wendung von Zufallsstichproben denkbar, um zwischen innovativen und nicht innovativen Unternehmen diffe-

renzieren zu können.     

Dokumentenanalyse 

• Identifikationsmerkmal Innova-

tionstätigkeit 

• Nutzung der Datenbanken der 

Chemnitzer Wirtschaftsförde-

rungs- und Entwicklungsgesell-

schaft mbH und der Wirt-

schaftsförderung Erzgebirge 

GmbH 

• Ergebnis: Unternehmensregis-

ter mit 454 Unternehmen 

Befragung 

• Zeitraum: 26.09. bis 06.11.2016  

Bearbeitungszeit von ca. 20 min 

• Aufbau des Fragebogens: 

1. Allg. Fragen zum Einstieg 

2. Frageblöcke zu 12 Themenkomple-

xen zu Bestandteilen des 

 Organisationalen Lernens 

3. Frageblock Innovationsfähigkeit 

4. Allg. Fragen zum Abschluss 

• Ergebnis: 36 ausgefüllte Frage-

bögen  ca. 8 % Antwortrate 

Interview 

• Zeitraum: 27.09. bis 03.11.2016 

Dauer von ca. 45 min 

• Problemzentriertes, leitfaden-

gestütztes Interview 

• Ergebnis: 4 Interviews mit fol-

genden Unternehmen 

  Vollmann (Sachsen) GmbH & Co. KG 

  CAMMAN Gobelin Manufaktur 

  FASA AG 

  SEIWO Technik GmbH  

• Berechnung von mehreren Modellen 

mit Steinmetzoptimierung 

• Signifikante Zusammenhänge für 

Wissensmanagement, Fehlerkul-

tur und Lernräume 

• Ca. 50 % der Varianz erklärt 

Induktive und Deduktive Interviewauswertung 

• Alle deduktiven Codes in Interviews 

gefunden 

• Induktive Codes weisen auf externen 

Fokus im Innovationsprozess hin 

• Single-Loop Lernprozesse 

Schwache Ausprägung der  

Dimensionen 

• Lernräume 

• Lerngeschichte 

 Ergebnisse 

 Fazit & Ausblick 

Abbildung 1: Auswertung der erreichten Gesamtpunktzahl von Unternehmen XY. 

Tabelle 1: Darstellung der Modellkoeffizienten und Konfidenzintervalle für Modell 10, SPSS. 

Abbildung 2: Deduktives Codesystem aus Max QDA. 

 Vorgehen & Dimensionen 

 Sampling 

 

• Suchbegriffe: Innovation, innova-

tiv, F&E, Forschung und Entwick-

lung, Produktentwicklung, Proto-

typing 

• CWE und WFE Datenbanken 

• Wichtige Verbände: VEMAS, 

GIZEF, InnoRegio, ICM Chemnitz, 

Inntex, Geokompetenzzentrum 

Freiberg, etc. 

• Geographischer Raum Südwest-

sachsen nach Postleitzahlbereich 

08xxx-09xxx 

• Sample besteht zu 75 % aus KMU 

Grundbedingungen Analyse Kompetenzentwicklung Haltung 

Lernräume 

Vision 

Fehlerkultur 

Kritikkultur 

Wissensmanagement 

Verantwortungs-

übernahme 

Vertrauen/Offenheit 

Lerngeschichte 

Forschungsorientierung 

Reflexionsfähigkeit 

Systemisches Denken 

Dialogfähigkeit 


